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Digitale Kompetenzoffensive

Zur Umsetzung des EU-Programms 
der Digitalen Dekade 2030 wurde 
von der österreichischen Bundes-
regierung im Jahr 2023 die »Digitale 
Kompetenzoffensive für Österreich 
(DKO)« gestartet. Die Initiative wird 
von mehreren Bundesministerien 
gemeinsam mit den Bundesländern, 
Sozialpartnern und Stakeholdern 
getragen und verfolgt das Ziel, 
Potenziale im Bereich digitaler 
Kompetenzen zu heben. So sollen 
bis 2030 möglichst alle Menschen 
in Österreich über grundlegende 
digitale Kompetenzen verfügen und 
die Zahl der IT-Fachkräfte gesteigert 
werden.
Um in der Aus- und Weiterbildung 
ansetzen zu können, ist eine Über-
sicht erforderlich, wo digitale Kom-
petenzen erworben werden und 
welche Lücken bestehen. Diese soll 
durch einen Nationalen Referenz-
rahmen für digitale Kompetenzen 
(NRDK) geschaffen werden. Seine 
Grundlage bildet die österreichische 
Version des europäischen DigComp 
EU-Kompetenzmodells, der DigComp 
2.3 AT (vgl. Nárosy u.  a. 2022).

DigComp AT als digitales 
Kompetenzmodell für Österreich

Der europäische Kompetenzrahmen 
für digitale Kompetenzen DigComp 
EU (aktuelle Version 2.2: vgl. Vuori-
kari/Kluzer/Punie 2022) macht das 
weit gefasste und komplexe Feld der 
digitalen Kompetenz greifbar und er-
möglicht eine Verständigung darüber, 
indem er Schlüsselbereiche identi-
fiziert und beschreibt.
In Österreich wurde das DigComp  
EU-Modell (in der Version 2.1) bereits 
2018 aufgegriffen und auf seine 
Tauglichkeit als digitales Kompetenz-
modell für Österreich geprüft. In einer 
Fokusgruppen-Studie wurde unter-
sucht, ob das Modell in der Lage sei, 
die Nutzung digitaler Werkzeuge und 
Technologien in der Gesellschaft ab-
zubilden. Das Ergebnis war, dass der 
DigComp EU ein gutes, aber nicht 
ausreichendes Modell darstellt: Für 
bestimmte Anwendungsfälle wurden 
keine Entsprechungen im Kompetenz-
modell gefunden. Das 2019 erstmals 
publizierte Digitale Kompetenz-
modell für Österreich DigComp 
2.2  AT (vgl. Nárosy/Röthler/
Svecnik 2019) wurde daher u.  a. 

um einen Kompetenzbereich 0 
(Grundlagen und Zugang) erweitert. 
Dieser umfasst grundlegendes Kon- 
zeptwissen über Digitalisierung sowie 
die Bedienung digitaler Geräte, aber 
auch die Auseinandersetzung mit 
dem Aspekt der Inklusion im Sinne 
di  gitaler Barrierefreiheit.
Genutzt wurde das DigComp 2.2 AT-
Modell in der Folge für die Referenzie-
rung von Kursen und Lernbausteinen 
aus der nicht-formalen Weiterbildung 
und deren Sichtbarmachung in einer 
Kursdatenbank für digitale Kompe-
tenzen sowie für die Entwicklung von 
Testinstrumenten, die u.  a. zur Ein-
schätzung der individuellen digitalen 
Kompetenzen dienen. Auch Kurse 
u.  a. für Seniorinnen und Senioren 
zum Einstieg in die digitale Welt wur-
den durchgeführt, welche spezifisch 
auf die Kompetenzen im Kompetenz-
bereich 0 abzielten.
Infolge der dynamischen Entwick-
lung digitaler Technologien und auf 
der Basis der gesammelten Erfah-
rungen und Forschungen wurde das 
Modell zur aktuellen Version Dig-
Comp 2.3  AT weiterentwickelt (vgl. 
Abb.). Diese bildet nun die Grund-
lage für den NRDK. Inhaltlich wurde 
der Kompetenzbereich 0 nochmals 
um die Kompetenz zur Auseinander-
setzung mit der Digitalität und der  
Entwicklung entsprechender Urteilsfä-
higkeit sowie der Kompetenzbereich 3 
um die Fähigkeit zur Pub lika tion er-
weitert. Letztgenannte Erweiterung 
ergab sich vor allem durch die wach-
sende Nutzung und Bedeutung von  
Social Media und der Cloudtechno-
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Im September 2024 wurde der Nationale Referenzrahmen für digitale 

Kompetenzen für Österreich veröffentlicht. Basierend auf dem EU-Kompetenz-

modell DigComp bietet er eine strukturierte Grundlage, um digitale Kompetenzen 

zu definieren und in Aus- und Weiterbildungsangeboten mess- und vergleich-

bar zu machen. Der Beitrag beschreibt die Hintergründe und Konzeption des 

Referenzrahmens und geht darauf ein, wie dieser zur Steuerung und für die 

Entwicklung digitaler Kompetenzen genutzt werden soll.
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logien. Die den sechs Kompetenzbe-
reichen zugeordneten 27 Einzelkom-
petenzen finden sich im electronic 
supplement (Link am Ende des Bei-
trags).
Aktuell wird in einem breiten Kon-
sultationsprozess das DigComp-2.3-
AT-Modell auf seine Tauglichkeit im 
Kontext der jüngsten (KI-)Entwick-
lungen untersucht; die Ergebnisse 
werden ebenfalls in die Weiterent-
wicklungsprozesse des DigComp EU 
eingebracht.

Von DigComp AT zum NRDK

Konzipiert als Instrument zur Ein-
ordnung von formalen und nicht-for-
malen Bildungsangeboten und Qua-
lifikationen, schafft der NRDK einen 
systematischen Überblick darüber, 
welche digitalen Schlüsselkompe-
tenzen auf welchem Niveau in den 
zugeordneten Bildungsangeboten 
enthalten sind. Dazu wurde 2023 ein 
Prozess entwickelt und pilotiert, der 
sicherstellt, dass auch die in formalen 
Bildungsangeboten – von der Grund-
schule über die Sekundarstufe I und 
II bis hin zu hochschulischen Ange-
boten – vermittelten digitalen Kom-
petenzen entlang des DigComp 2.3 AT 
sichtbar gemacht werden können. 
Voraussetzung für die Zuordnung 

bilden in den Curricula bzw. Ausbil-
dungsordnungen ausgewiesene Lern-
ergebnisse.
Die Steuerung und österreichweite 
Anwendung des Nationalen Referenz-
rahmens erfolgt durch die Geschäfts-
stelle »Digitale Kompetenzen« bei der 
österreichischen Agentur für Bildung 
und Internationalisierung (OeAD). 
Sie stellt qualitätsgesicherte Prozesse 
und die nachhaltige Verankerung des 
NRDK im System in den Handlungsfel-
dern Wirtschaft, Arbeitsmarkt, Bildung 
und öffentliche Verwaltung sicher.

Anwendungsfelder und Nutzen

Neben der Sichtbarkeit von digitalen 
Kompetenzen in Aus- und Weiter-
bildungen bietet der NRDK eine bes-
sere Vergleichbarkeit von Bildungs - 
angeboten und digitalen Kompeten-
zen: sowohl für Bildungsanbieter 
als auch für Teilnehmende. Anhand 
der Kompetenzbereiche können so-
wohl auf Ebene der Lernenden als 
auch auf Anbieterebene (bei aus-
reichender Anzahl an Zuordnungen 
zukünftig auch auf Systemebene) 
Anschlussfähigkeiten sowie mögliche 
Lücken identifiziert werden. Zudem 
wird eine Basis für die (Weiter-)Ent-
wicklung von Angeboten und Curri-
cula hinsichtlich digitaler Kompeten-

zen geliefert, die bereits zunehmend 
genutzt wird.
Zugeordnete Bildungsangebote und 
Qualifikationen können darüber hi - 
naus für Förderorganisationen im Sinne 
der strategischen Ausrichtung ihrer 
Förderprogramme unterstützend wir-
ken: einerseits bei der inhaltlichen Aus-
richtung, andererseits bei der Vergabe 
von Förderungen für bestimmte Ziel-
gruppen oder Kompetenzniveaus zur 
Erhöhung der Treffsicherheit. Vorteile 
ergeben sich auch für die betriebliche 
Personalauswahl und -entwicklung, in-
dem eine systematische Bewertung und 
Erfassung digitaler Kompetenzen sowie 
gezielte Weiterentwicklungsmaßnah-
men ermöglicht werden.
Nicht zuletzt ist eine europäische Ver - 
gleichbarkeit gegeben, da das dem 
NRDK zugrunde liegende Modell 
in engem Austausch mit dem euro- 
päischen DigComp-Modell steht. 
Damit kann der NRDK auch einen 
Beitrag für die Mobilität von Personen 
innerhalb Europas leisten. 

Weiterführende Informationen
NRDK-Website:  
www.digitalekompetenzen.
gv.at/kompetenzen.html
NRDK-Register:  
www.nrdk-register.at
Die den sechs Kompetenz-
bereichen zugeordneten 
27 Einzelkompetenzen als 
electronic supplement unter 
www.bwp-zeitschrift.de/
e12287
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Abbildung 
Die sechs Kompetenzbereiche des DigComp 2.3 AT
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Quelle: In Anlehnung an OeAD.
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